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Briigermeisteramt.
Bekanntmachung.

über die Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr
1918 - 19. '

Auf Grund der Verordnung über die Kartof¬
felversorgung vom 16. Juli 1918 (ReichS-Gesetz-
bl. S . 73/ ) und der Verordnung über Kartoffeln
vom 2. September 1818 (ReichS-Gesetzbl. S.
1095) wird für den Kreis Limburg folgendes
augeordnet.

§ 1. Zur Versorgung der Kreisbevölkerunq
mit Kanoffelu u d zur Erfüllung der dem Krei¬
se nusgegebenen Verpflichtungen wird die gesamte
Kartoffelernte. des Kreises für den Kni-kommu-
nalvert»nid beschlagnahmt.

8 3. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem
Kreise Limburg ist ohne Genehmigung des Vorsit
zenden de« Kreisausschusies verboten..

Die Ausfuhrgenehmigung wird in der Regel
nur dann erteilt, wenn es sich nm Kartoffeln aus
der eigenen Ernte handelt und der Bezugsberech¬
tigte in der Octsliste der Anbau und Ernteflä¬
chenerhebung vom 6. Mai bi« l . Juni 1918
eingetragen ist.

Bei Beantragung der Auefuhrgenehmignng ist
eine Bescheinigung der Wohnsitzgemeinde des
Bezugsberechtigten oorzulezen, aus welcher die
Zahl der Haushaltungsangehörigen. sowie die da¬
runter befindliche» Schweift und Schwerarbeiter
uno die genaue Adresse(Straße uud Hausnum¬
mer) des Bezugsberechtigten hervorgeht; und in
der ausdrücklich bescheinigt wird, daß er für sich
und seine Angehörigen auf den Bezug von Kar¬
toffeln in seiner Wohnsitzgemeinde verzichtet hat.

Außer dieser Bescheinigung ist noch eine Be
cheinigung des Bürgermeisters der Gemeinde, in
er die Kartoffeln geerntet werden, b̂eizubringen,
. . ... .. -i- - -- — - Lir ir n i ■mhi 11 um

aus der hervorgcht, unter welcher Nummer der
ErnteflächenerhebungSliste der Kartoffeierzeuger
eingetragen ist.

8 3. Trotz der Beschlagnahme dürfen Kartoffel¬
erzeuger

a) ihren eigenen Bedarf an Speise-, Saat-
unv Futterkartoffeln »ach den jeweils gel¬
tenden Bestimmungen zurückbehalten.

h) Kartoffeln gegen ordnungsmäßig aurgestell
ten, mit dem Dienstsiegel der Gemeinde oder
des Kommunalverbandes versehenen Bezugs¬
schein abgeben,

c) Kartoffeln an die vom Kreisausschuß bestell
ten Aufkäufer liefern.

8 4- Diejenigen Verbraucher, die ihren Bedarf
an Speisekartoffel» durch unmittelbaren Bezug
vom Erzeuger eilidecken wollen, haben dies bei
der Ortspolizeibehörde des Wohnorts zu melden
und die Ausstellung eines Bezugsschein« zu bean
tragen. Bei Beantragung des Bezugsscheins ist
die Zahl der Familienangehörigen anzugeben.
Wenn der Kartoffelbezug von mehreren Kartoffei-
erzeugern erfolgen soll, ist für die einzelnen Kar
toffelmengen je ein Bezugsschein zu beantragen
und auszustelleu.

8 5. Zuständig für die Ausstellung des Bezugs
scheins für Kreiseingeseffene ist der Btraermeis.
ter,. der Wohnsitzgemeindedes Käufers. Für au¬
ßerhalb des Kreises wohnende BezUgsbecechiig'e
erfolgt die Ausstellung des Bezugsscheins durch
den Vorsitzenden des Kreisausschuffe« in Limburg
wenn die im 8 2 Abs. 2 oorgeschrjebenenNach¬
weise vorgelegt werden.

Der KartoffelbezugSschein berechtigt innerhalb
des KreiscS in jeder Gemeinde zum Bezüge de^
in ihm bezeichneien Menzen. Für rußerhalb de§
Kreises wohnende Bezugsberechtigtewerden die
BezngSscheine auf einen bestimmten Kaitoffeler
zeuger ausgestellt.
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Der Käufer hat beim Empfang der Kartoffeln

auf der Rückseite des Scheinenden Namen und
Wohnort des Verkäufers einzutragen, den ckmp-
fang der Kartoffeln durch Namensunterschr ft zu
bescheinigen und den Schein an den Verkäufer
auszuhändigen. Der Verkäufer hat den Bezugs¬
schein zwecks späterer Anrechnung spätesten« in¬
nerhalb acht Tagen nach der Lieferung an di«
Ortspolizeibehörde seiner Wohnsitzgemeindeabzu-
liesern.

Kartoffelliefecungen, die unmittelbar an den
Verbraucher erfolgt sind, können dem Kartoffeler-
zeuger nur dann angerechnct werden, wen" er
einen ordnungsmäßig ausgestellten Bezugsschein
der zuständigen Ortspolizeibehörde abliesert.

8 6 Jeder Kartoffelerzeuger ist verpflichtet so¬
weit er nach Abzug der in 8 3» genannten Me»
gen in der Lage ist, an jeden Verbraucher gegen
Vorlage eines ordnungsmäßig ausgestellten Be¬
zugsscheins unmittelbar Kartoffeln zum jeweils
am Tage der Lieferung geltenden Höchstpreis ge¬
gen Bahrzahlung zu liefern.

8 7. Jeder Bezugsberechtigte(Privatpersonen,
Anstalten, VereinSlazaiette. GenesungSheimeûs»,
hat seinen Jahresbedarf, soweit dieser nichs durch
unmittelbaren Bezug vondem Erzeuger aus Grund
eines Bezugsscheins gedeckt werden kann, dis
zum 15. Oktober 1918 bei der OrtSpolizeibehör-
ve seines Wohnorts anzumelden. Letztere hat den
Leda.f innerhalb der Gemeinde sicherzustellen
und einen etwaigen Fehlbedarf bis zum 2ü. Ok¬
tober 1918 bei dem Kreisausschuß anzumelden. !

8 8. Die Ortspolizeibehörden sind für die
Versorgung der Gemeindeeuigeseffenenmit K«r-
toffeln, soweit diese ihren Bedarf nicht unmittel¬
bar vom Erzeuger beziehen, innerhalb der zuläs¬
sigen Grenzen verantwortlich. Sie haben, so¬
weit nötig, die ordnungsmäßige Einlagerung der
Kartoffel« zuWerwachen und zahlungsunfähigen

Das Hunde Rennen.
Eine Sporlnovelle von Walther Kabel.

(Nachdruck verboten)

In der Weinstube des Metropol fanden sie
dann anch ein stille« Ecktischchen. Und dann
brachte Fritz Meller stockend sein Anliegen vor.
Wilde hörte mit niedergeschlagenen Augen zu.
Er sah ein. Jetzt war die Zeit gekommen, "w er
seine Taten bekennen mußte. Und er tat» anch
mit jener halb komischen, halb zerknirschten Of¬
fenheit. die selbst seine erbittertsten Feinde—
und deren hatte der Referendar bei seiner Nei¬
gung zu ironischen Wortspielen und übermütigen
Scherzen nicht wenige — stets ans neue ent-
woffnet» und zur Versöhnung zwang. So er¬
zählte er dem Amtsrichter rückhaltlos von dem
ganzen Komplott, wie er ihn absichtlich zur Teil
nähme an dem Hunderennen überredet hatte,
um ihn mit Frida Sandl w bekannt zu machen.
Gestand ehrlich ein, daß er ganz unverschämt ge¬
ll gen habe, al« er von ei -er Abneigung des jun¬
gen Mädchen gegen die Ehe sprach.

„Ich habe Ihnen diesen Bären nur aufge
bunde», Herr AmtSrichttr," fuhr er mit seinem
Lächeln fort, „ um Ihnen von vornherein jedes
Mißtrauen zu benehmen, daß Sie vielleicht mit
Fräulein Sandow — ..zusammengebracht werden

sollten, wie der Knnstausdruck lautet. Und dieser
allerliebste Bär hat doch fraglos viel Gutes ge¬
stiftet. Sie haben mir ja selbst eben gesagt, Sie
hätten sich nie so schnell in diese unbefangene
Art, mit der jungen Dame zu verkehren, hiuein-
gesunden, wenn ich nicht damals die Bemerkun
gen über ihre völlige Unqefährlichkeitals Heirats
objekt gemacht haben würde. Auf Ihre Frage
aber, ob Frida Sandow etwas für Sie empfin¬
det und wie Sie di« Sache am^besten zu dem
bon Ihnen ersehnten Ausgang bringen können,
kann ich Ihnen aus vollster Ueberzengniiq nur
antworten. Sie werden fraglos wiedergeliebk,
und da« Richtige ist, daß Sie die erste Gelegen
heit wahruehmen und sich Ihrer Angebetenen er¬
klären. Mama Sandow ahnt sicheilich auch schon
so Verschiedenes und steht zweifellos mit gezück¬
tem Muttecsegen in abwartender Bereitscheststel-
lung."

Aus der einen Flasche wurden drei, und he¬
raus wieder für F itz Meller ein reizender Ka
ter am Morgen. Wilde vertrug mehr. Aber
wenigstens saß er am nächsten Morgen bis Halo
Eins allein in der heißen Amtsstubê bei seinen
Akten. Meller erschien nicht. Da hielt er es
nicht länger allein aus. Ec nahm Hut und Stock
und verschwand, klingelte zehn Minuten später
anßdes Amtsrichters Tür , Schlürfende Schritte,
— daun stand die Siczymanskin vor ihm. Mit
geheimnisvoller Miene winkte sie den Besuch in
ihr Allerheiligstes. die Küche, hinein.

„Herr Refferendar miffen schon« so verliebt

nehmen," sagte sie entschuldigend. „Ich koch heit
Schleie, da muß ich feer gutt aufpaffen." Und
dann stemmte sie die Hände in die Seiten und.
blickte Wiloe mit vergnügtem Augenzwinkern tti
„Wissen Sie auch, Herr Refferendar,"wo sich der
Herr Amtsrichter jetzt ist?"

„Keine Spnr von einer Ahnung Hab ich,"
meinte bei und nahm ungeniert auf einem Kü¬
chenschemel Platz.

„Hat der Herr Amtsrichter sich morgens erst
drei Flaschm Selter getrunken, dann sich serr
sein ansgeputzt und ist vor halbe Stunde weg-
qegangen„Kascha'", hat er noch in die Tür ge¬
sagt. ..kneifen Sie sich Daumen ordentlich. Viel¬
leicht kämm ich als Bieitja n wieder.

Wilde schnellte förmlich von seinem Sitze auf

„Nicht' mö ihtch, Siczymanskin? Was. zu
Sandmvs ist er gegangen? Der hats ja mächtig
eilig. Und wo er nur die Kournge herdekominen
hat?.

Kascha nickte glücklich, faltete die Hände über
ihrer blauer. Schürze und meinte leise wie zu
>ch selbst sprechend. „Ach. w nn das noch unser

gnädiges Frauchen ertebbt hätl, — , ch die Freid
die Freid,

Und wirklich— Fritz Meller kehrte al« glück¬
licher Verlobler in seine Wohnung zurück. Aller,
ding« — die schönen Schleie waren inzwischen



Verbrauchern den Bezug durch Slundttzng oder
ratenweise Abzahlung zu erleichtern . Zur De¬
ckung der Unkosten ( koste » der Einlagerung usw
können die Gemeinde !! auf den Zentner der von
ihnen vermittelten Kartoffeln einen Zuschlag von
10 Pfg . zum Höchst » eis erheben.

§9 . Wer den vorstehenden Anordnungen zu¬
widerhandelt . wird mit Gefängnis bi « zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000  MaxH
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Neben
der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte er¬
kannt werden , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , ohne Unterschied , ob sie den , Täter
gehören oder nicht , soweit sie nicht gemäß § 17
der Verordnung über Kartoffelversorgung vom
18 . Juli 1916 (Re chs-Gesetzbl . S . 737 ) ohne
Zahlung einer Entschädigung zugunsten des Kom
mmalverbandes für verfallen erklärt werden.

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 4 . September 1918.

Namens des Kreisausschusses des Kreises
Limburg

Der Vorsitzende.
I . V . v . Borcke, Regierungsasseffor.

von dem Kartosfelerzenger
a)  für sich und seine Angehörigen I V- Pfund

für den Tag und den Kopf , und zwar für die
Zeit vom 18 . September 1918 bis 14 . August
Igl9 — 5 Zentner.

b) zur Brotstreckung — soweit der Kartoffel
erzeuger Brotselbstver ' arger nach der Reichsgetrei
deordnung ist— wöchentlich 600 Gramm für die
Zeit vom 1. Oktober 1918 bis 14 . August 1919
—0,56 Zentner.

c) an Saatgut 10 Zentner für den orgen
Anbaufläche von 1918.

ck) zum Verfüttern , Kartoffeln , die nicht ge.
sund sind oder die Mindestgrö ' e von 1 Zoll
(3,4 Zentimeter ) nicht erreichen.

» . von Verbrauchern ( Kartoffclbezugs
berechtigte»

a) für diejenigen Verbraucher , die sich für
das ganze Jahr auf Grund von Kartoffelbezuqs-
fcheinen eindecken , 8 Pfund für den Kopf und
die Woche ( einschließlich 1 Pfund Schwund ) für
die Zeit vom 16 . September 1918 bis 20 . ^uli
1919 (44 Wochen ) — 3,52 Zentner.

b ) für Schwörst - u , d Schwerarbeiter I V- Pfund
auf den Tag — 4,62 Zentner , einschließlich
Schwund für die unter a ) angegebene Zeit,

c ) für diejenigen Verbraucher , die ihre Kar¬
toffeln ratenweise durch die Gemeinde beziehen
1 Pfund auf den Tag.
l

Die Abgabe von Kartoffeln an die Verbrau - l
chcc durch Vermittlung der Gemeinde darf nurj
aui Grund von Kartoffelkarten erfolgen ' Als
Kartoffelkarte genügt in den Landgemeinden eine
kurze Bescheinigung über die zu beziehende M ?n-
ge Ueber die ansgegebenen Kartoffelkarlen ist
seitens der Ortspolizeiöehörden eine Liste zu füh
reu.

Der Kartoffelbedarf der Lazarette und der
Kriegsgefangenen , die bei industriellen Arbeitge¬
bern beschäftigt sind, ist ebenfalls auf Grund ei¬
nes Bezugsscheins , zu beschaffen, und zwar auf
bet: Grundlage , daß die Kriegsgefangenen , soweit
sie Schweift und Schwerarbeiter sind, ebenfalls
iV-Pfuud für den Kopf und Tag erhallen . Bor
Ausstellung des Bezugsscheins für Lazarette ist
eine von der zuständigen militärischen Stelleans
gestellte Bescheinigung r on dem Verpflegungsun
ternehmer beizubriugen , daß der von ihm ange
forderte Bedarf sich in den zulässigen Grenzen
hält . Industrielle Arbeitgeber , die mehr als 100
Kriegsgetan ;ene beschäftigen, werden durch die
Heeresverwaltung mit Kartoffeln versorgt.

Bei Ausstellung der Bezugsscheine sind die
nach der ErntcflächenerhebuugSliste angebauten
Kartoffeln in Anrechnung zu dringen

Falls die Ausstellung ver ^Bezugsscheine nach
dem I . Oktober erfolgt , ist die Zeit vom 16.
September bis zum Tage der Ausstellung des
Bezugsscheines von der Bedarfszeit bezw . von
3,52 Zentner mit wöchentlich 8  Pfund in Ab
zug zu brin en.

Limburg , den 20 . September 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar , den 27 . Sept . 1918.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

ßerhalb der Gemeinde , in welcher der Erze^
seinen Wohnsitz hat , abgeliefert , wird der %
für das Liter Vollmilch auf 54  Pfg . festgesez,

e) Bei Verkauf der Milch durch die Ortss^
melstellen wird der Preis für das Liter-
milch auf 56 Pfg festgesetzt . ■

d ) Der Preis für das Liter Magermilch bei»
Verkauf durch die Ortssammelste wird auf 3

Pfg . beim Verkiuf ab Stall auf 30 Pfg . feft fl<

§ 2 , a ) Der Preis wird für Butter ab
zeuger auf 4,00 M.

b ) bei Abgabe an den Verbraucher j,
Kleinhandel auf 4,60 Mark für das Pfund
gesetzt . 1

§ 3 . Zuwiderhandlungen werden gemäß §14
der Verordnung vom 3. Oktober 1916 milt ®(,
fäugnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrah
bis zu 100000  Mark oder mit einer dieser Str «.
fe» bestraft , auch der Versuch ist strafbar.

Neben dieser Strafe kann auf Entziehung der
Erzeugnisse erkannt werden , auf die sich die

strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

4 . Die Verordnung tritt am 35 . September
19l8 in Kraft und mit dem gleichen Tagr trit
die Verordnung de« Kceisausschuffes vom 23,
Dftobec 1917 , sowie bie Verordnung vom 13
September 1918 außer Kraft.

Limburg , den 24 . September 1918.

Der Krcisanssch ch des Kreises
Limburg.

I . B , v . Borcke - Reg . Assessor, LandratSamts-
verwalter.

Vorstehendes wird veröffentlicht
Hadamar den 28 . Sept . 1918.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

Bekanntuiachung.
Höchstpreise sttr Milch und Butter.
Auf Grund des 8 9 der Verordnung über

die Bewirtschaftung von Milch und Butter und
den Verkehr mit Milch und Butter vom 3 No¬
vember 1917 (Reichs Gesetz '! . S . 1005 ) und
Ziffer 2 der preußischen Ausführungsanweisung
vom 18 , Noaember . 1917 , Reichsanzeiger Rr.
275 und der Verorduug des Herrn Negierungs -'
Präsiden ! u in Böiesbadeu vom 4 . September
1918 werden im Kreise Limburg Höchstpreise
für Milch und Butter wie folgt festgesetzt
8 1 a ) Der Preis für das Liter Vollmilch ab
Stall bezw . bei Anlieferung an die Ortssammel-
stelle wird auf 50 Pfg , festgesetzt.

9 ) Wird die Milch von dem Erzeuger zelb
(durch eigene Anfuhr ) an eine Sammelstelle au'

Der Weltkrieg
Zankapfel « tzma

Japans Losung . Asien den Asiaten!

Rotterdam , 26 . Sept . Die „ Times " ' melden
au « Peking . In China herrscht ein vollständi¬
ges Durcheinander . Wie die chinesische Press,
mitteilt , hat der englichc G -sandte in Pekin«
m Ministerium des Aeußeren die Vermittlung
Englands und Amerikas angeboten . Die „ Timet
drängen darauf , daß die Vermittlung in China
mchl einer einzelnen Macht - Japan ! — anoer-
traut werbe , sondern daß sich die Vrrbündeten
zu einer gemeinsamen Unternehmung zusammen-
srnden.

ängst wieder kalt geworden . Aber Kascha sah
heute auch darüber hiuweg . Als der Amtsrich
ter ihr die Freudenbotschaft mitgeteilt hatte , da
hatte sie seine Hand zwischen ihre verarbeiteten
roten rissigen Finger genommen und mit Trä¬
nen in den alten , treuen Augen ganz gerührt ge¬
sagt.

Ich grattulire auch — Nein die Freid , —
d-e Freid. Und alles nur durchs Hündchen Ren¬
nen. — Komm Lump , hier hast das End Fleisch
wurst Frrß man friß . — Es ist wirklich für dir
— Und dann wiederholte sie nochmals , als könn
te sie das Glück noch nicht fassen — nur durchs
Hui dcheil Rennen , — nur durchs HündchenRennen.

Schluß.

Hadamar , 25. September, Der Kanonier
Josef Ohle ! schläger , Sohn des Metzger meisters
Peter Ohlenschläger von hier , wurde für tapfer¬
es Verhallen vor dem Feinde , mit dem Eisernen
Kreuze 2 . Klaffe ausgezeichnet,

Atzlbach , 26- Scpt . Offizierstellv. Ferdinand
Wolf von Ahlbach hat wegen besonderer Tapfer¬
keit bei dea Marne Offensive nachträglich da«
Eiserne Kreuz erster Klaffe erhalten.

26 , Sept , Guten ! Vernehmen nach wird
unser Bürgermeister Herr Pnischlck z„m 1. Okto

e r ui .ö vttllsseii , um die ihm übertrage , e Stel¬

le als Bürgermeister von Riederjeutz anzutreten,
Niederjeutz ist eine Gemeinde von etwa 10000
Einwohner mit ansehnlicher Industrie und liegt
zur Zeit im lothringische .! Kriegsgebiet.

Hadamar , Schöffengerichtsverhandlung vom
25 . Sept , 1918.

1 Der Metzger Jakob Sch . aus O . war
durch gerichtlicher Strafbefehl mit 40 Mar . be
straft weil er nur eine Niere von je einem ge¬
schlachteten Tiere an die Fettsammelstelle in
Mainz abgeliefert halte undwogegen er Einspruch
erhoben hatte mit der Begründung baß sein
Teilhaber an den Tieren die andere Niere mit
halt ablicfern . Erwurde freigespiochen.

2 . Die Ehefrau Peter W . aus Th . war au-
geklagt ein Handwägelchen gestohlen zu haben
zwei paar Militärschuhe an sich gekauft zu ha¬
be », sowie 96 Pfund Weizenmehl , 60 Pfand
Ger,t enmehl 53 Pfund Roggen 30 Pfund Wei¬
zen und 84 Pfund Hafer verheimlicht zu haben.
Sie wurde wegen Diebstahls zu 3 Tagen Ge-
ängni « wegen Verheimlichung der Lebensmittel

zu 30 Mark Geldstrafe oder 6 Tage Gefängnis
verurteilt , wegen Hehlerei an den Militärschuhen
stetgesprochen.

3 . Ehefrau Jakob Esser aus Berg Gladbach
wurde wegen unbefugten Ankauf von Butter
unter Ueberschreitung der Höchstpreise mit 1
Mark oder 2 Tage Gefängnis verurteilt.

4 . der Händler Jakob I aus F . war mit 100
Mark durch gerichtlichen Strafbe,ehl bestraft,
wer ! er 50 Pfund Aepfel 180 Eier und 30
Pfund Bohnen aus eführt batte Einspruch er¬

hoben . Die Strafe wurde durch Urteil auf «0
Mark herabgesetzt.

5 - Wegen Ankauf von Butter wurde die
Ehefrau Friedrich M . au « Cöln zu einer Geld-

verurteil " ^ ^ °ket 3 ^ngni,

6 . Der Metzger Georg (§, aus E . wurde »e
gen Nichtabliefern an Fett mit 10 Mack oder 2
Tage Gefängni « verurteilt.

Vermischte «.
Die Arbeitszeit in Bäckereien.

Dem Reichstag ist ein Entwarf über die Ar
bertszeir in Bäckereien und Konditoreien zugegan
gen . Rach § I müffen in aßet , gewerblichen
Bäckereien und Konditoreien an den Werktagen
alle Arbeiten mindestens ron9 Uhr abend « bi«
6 Uhr v ripit r rollstäickig ruhen

Verheiratung russischer Krieg,gesana «.
«er . Nach dem Bert . Lokalanz, " wird die
Frage der Verheiratung russischer Krieg «gefange-
»er an zuständiger Stelle reiflich erwogen . « «
soll dabei nach folgenden Grundsätzen gehandelt
werden . Ruffischeu Kriegsgefangenen kann di»
Erlaubnis zur Verheiratung durch die General-
ommandos erteilt tveroen , kommen reich «deulsche

Frauen oder Mädchen in Frage so wird die Er¬
laubnis nur erteilt , wen » e« sich um Gefangene
handelt , deren dauernde « Verbleiben im Deut¬
schen Reiche sicher ist.



Gleichzeitig wird au« Bern Felgende» gemel¬
det. Amerikanische Blätter veröffentlichen Auszü¬
ge au» einem auffehenerregendeu Aufsatz- de«
bekannten japanischen ZeitungShesttzer» Tokutoml
Darin heißt es. Das Erwachen Asien« bedeutet
die Errettung Chinas. «Sibirien« und Jndiens.
Japan ist vom Schicksal dazu ausersehen, di-.se
ungeheure Bevölkerung zu führen und zu leiten.
Wohl mag Indien weit sein und Sibirien nicht
um japanische Hilfe rufen, China aber ist nahe
und bedarf aller Tatkraft Japans. Japan muß
darauf sehen, daß trotz der Verpflichtungen de«
Verbandes, di« au» der gemeinschaftlichen Sache
erwachsen, Asien den «fiaten Vorbehalten bleibt.

Nur fester geworden
Zürich, »9 Sepl. Wie der„Zürch. Tagetzanz

meldet, zeigt «s sich seit mehreren Tagen deutlich
datz trotz der heftigen Anstürme der Engländer
und Franzosen gegen di» deutsche Westfront diese
«her fester geworden ist. Die Tiegsriedstellun-
,en haben seit zwei Pochen ihren vollen Wert
bewiesen und den deutschen Heeren auf jeden
Kall, selbst wenn rin weirerer Rückzug geplant
sein sollte wertvollen Zeitgewinn verschafft.

„Einfiehe für Pflichterfüllung
bis »trat« ruberster,!" Da« Hai einst«in deutscher
Offizisr dem Kaiser au» dem fernen Kiautschou
gedrwiet, , l« sch»n der *»i> »n die T»re seiner

K »«fltm« pachte. «
Auch»»» dar Iacheng veutscht«,» steht»er «ad.
Acht Mal schs« ist»er« uasaN geglücki. »«-grinsend«
Schnitter zurückgetrieden. Jetzt wird »um neunten
Mai» Sturm geblasen. 2N« in »je letzten Ecken
und Winkel de« Reichs»ringt »er Nus zur neueu
Offenst»« des « eldra, zum neuen Wettkamps der
sildernan«kugeln, wie eitler Keinbeabünkel sich einst

«u«gedrückt Hai.
Spanmm, hckii bi« « eit -«sangen, » ird di«
Seschtchi« «inst den Enkeln wieder erzählen:

. . und all«, all« kamen!?" Sir dürfen nicht«
anderes hören und werden nichts andere« hören,
unser« Enkel, wenn jeder sür uns einsteht sür
Pslichtersüllung dt « , tt« « euhersten.

Der Belgierkönig geht zur Kront
Genf. 26. Sept . Der „Eorr. della Sera"

meldet, daß der König von Belgien aus Havre
mit dem Kriegsminister an die Front reisen
werde. Der belgischen Regierung wurde ein neu
»r Kriegekrebit durch die Allierten bewilligt.

Seuchen in französischen Kriegshafen.
Bern, 26. Sept. W. B. Lin Abgeordneter

befragte in der französtschen Lepuliertenkammer
den Marineminister über die Seuchen, die in
den Marinedepot» von Brest und Bochesort und
namentlich in Lorient ausgebrochen seien. Das
eltztgenannte Depot fei außerordentlich schmutzig
gehalten.

Oberbayerische Gemütlichkeit
Aus München, 86. Sept. wird uns gemeldet

In Alt Oetting in Oberbayern ist ein von der
Reichtgetreidkstelleentsandter Mühlenksntrelleur
von der gesamten Bauernschaft mit Heugabeln u.
Messern»erjagt worden. Der Weiterbetrieb der
Mühl wurde von den Bauern erzwungen Sie er¬
klärten. den Preußen nicht dulden zu wollen Der
Kontrolleür mußte unoerr chteter Dinge wieder
abgehen.

Di » Gewinnung des Bucheckern»!-
Die beste Art der Eckernölgewinnung wird

datz Schlagen in der Oelmühle sein und bleiben
allein unsere Schlagmühlen sind so mit Sämerei¬
en überladen, daß sie die reiche Buck elernte nicht
zum zehnten Teil und erst, wenns zu spät ist,
bewältiven können. Deshalb versuchten schon
1917 und in früheren Jahren »iel« Familien
der Provinz da« Eckernöl daheim im eigenen
Hautzhalt zu gewinnen. Zu Büdingen kelterte
vor etwa 10 Jahren ein Apotheker die gemahn
lenen Bucheckern, nachdem sie erwärmt und mit
7—10 Prozent Lasier vermengt waren, in ei¬
ner Obstkelter. L» gab reichlich Oel und harte
Kuchen. In der Wetterau haben, wie das
Schottener Kreitblatt schreibt, Landwirte .ihr
Glück mit kleineren Preffen »ersucht und wurden
nicht betrogen. Xus Maschinen verschieden,
Form Kaffeemühle, Obst Fruchtsastmaschinen/
Fleischhackmaschinen mahlte man enthülste oder
auch nicht «nthülste Bucheln, machte mit Wasier
einen steifen Brei, erwärmte diesen soweit, daß

Der Ruf nach einem Klottenangriff
Holl. Grenze» 17. Sept. Laut dem Amster¬

damer „Handelsblad" schreibt der Mititärkretiker
de» Pariser Blattes „Bciaire", daß der Angriff
an der Westfront eigentlsch von einem Angriff
zur Ser hätte begleitet werden müssen. Die
wirkliche Westfront sei die von der Nordsee be¬
spülte Küste Deutschlands, die man hätte angrei
fen sollen, um Deutschland den endgültigen To¬
desstoß zu versehen. Der Militärkritiker bezeich¬
ne den Flottenangriff gleichzeitig als diplomati¬
schen Angriff.

£ * Jt«Uf.

Hadamar , 26. Sept. Erleichterungen für
die Zeichnung auf die Kriegsanleihe bei der
Naffauischen Landesdank und Naffauischen Spar¬
kasse.

Zur Förderung der Zeichnungen auf die 9.
Kriegsanleihe hat die Direktion dee Naffauischen
Landesbank auch diitzmal wieder Einrichtungen
getroffen, « eiche die Beteiligung an der Zeich¬
nung tunlichst erleichtern. Neben den Kapitalisten
sind e« in erster Linie die Sparek, die in der
Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig
mit̂ nwirken. Die Naffauische Sparkasse verzichtet
in solchen Fällen auf Einhaltung der Kündigungs¬
frist, falls die Zeichnung bei einer ihrer 806
Kassen oder den Kommissarn und Vertreter der
Naffauischen Lebensversicherung» Anstalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Eirund de» Sparkassen¬
buches geschieht daß kein Tag an Zrnsen verlor¬
en geht und zwar bereits zum 30. Sept mber d
d . Js.

Um auch denjenigen, die z. Zt. nicht über ein
Sparguthaben oder über bare Mit el verfügen,
olche aber in absehbarer Zeit erwarten haben,

die Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern,
werden Darlehen gl gen Verpfändung von Wert¬
papieren, die von der Naffauischen Sparkasse be-
liehen werden können, zu dem Zinssatz der Der-
lehntzkasie5' |g% und gegen Verpfädung
Landesbank Schuldverschreibungen zu dem Vor
zugtzinzsatz von 5% gewährt. In beschränktem
Masse soll diesmal auch der Hypotheken Kredit
ür Zeichnungszwecke in Anspruch geuommen

werden können. Die Höhe der Hypotheken-Dar-
ehen im Einzelsall ist auf M 10.000. — be-
chränkt, der Zinsfuß beträgt 4*/4o|o

Zeichner, denen sofortige Lieferung von Stü¬
cken erwünscht ist. können solche der 7. Krieggan
eihe aus den Beständen der Naffauischen Lan¬

desbank erhalten. Die so abgesetzten Beträge êich
net die Landesbank voll auf 9 Kriegsanleihe für
eigene Rechnung.

Der Verwendung künftigen Vermögenserwerbs
für Zeichnungtzz» ecke dient di» von der Landes-

man mit der Hand noch hineingreifen kann, tat
ihn in einem Preßtuch in die Obstpresse und er¬
lebte die Freude daß blitzblankes Oel herausguoll
Auch hier erzielte man harte Kuchen und eine
reichlrche Ausbeute. Wer Zeit hat, siebe die
ctern, wobei sich die leichten und tauben oben
hinsetzen, und werfe diese weg Je voller die
Frucht und je besser sie getrocknet wird aber
nur nicht zu heiß, sondern allmthlich am lustigen
Ort oder überm Ofen, bis sie hellgelbe und
weißliche Schalen haben, ja mehr noch die holzige
Schale entfernt wird, desto größer und besser
die Ausbeute lieber diese gehe- die Ansichten
sehr auseinander

Wer den Krieg gewinnen will,
Scheue keine Gelder.
Unsre Braven schützen Euch,
Grenze, Wald und Felder.
Sei auch Du kein geizger Wicht.
„Helfe' zeichne, fehle nicht!"

vorzüglicher Qualität  zu baben in der
Druckerei von Ä W .Hörte ».

■bank in Verbindnng mit brr Hessen-Naffauischen
Lebensversicherung« Anstalt bereit« bei der s . 7.
und 9. Kriegsanleihe«ingeführte Kriegsanleihe—

!Versicherung. Um Jedermann Gelegenheit zur B«
Nutzung dieser dem Zeichner und Vaterland gleich
vorteilhaften Einrichtung zu bieten, sind dies»«-
mal 3 Versicherungsmöglichkelten eingrführt »or
den. Die Kriegsanleihe Versicherung mit Anzah¬
lung o hne Anzahlung, sowie mit Prämienoor¬
auszahlung und Rückerstattung der nicht verbrauch¬
ten Prämien im vorseitigen Todesfall». Alle«
weitere ist aus den überall erhältlichen Drucksa¬
chen zu ersehen.

Die Naffauische Landetbank nimmt di« Glück«
sämtlicher Kriegsanleihen unentgeltlih bi« »I.
Dezember 1918 in Verwahrung unb Ber» altnn,
Hinterlegung und löst die Zinsschein« sämtlicher
Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei ihren
606 Kassen ein.

Die Zeichnung aus die Kriegsanleihen eben»
kann nicht nur bei der Hauptkasse ber Naffaui.
schen Lantesbank iu Wiesbaden Rhoinftraß« 44.
sondern auch sämtlichen 28 Landesbankstellen,
den 190 Sammelstellen der Naffauischen Gpar-
kaffe, bei den Kommissaren und Vertretern der
Naffauischen Lebensversicherung« Anstalt und son¬
stigen Vertrauensmännern erfolgen.

Er wird dringend empfohlen, die Zeichnung»-
anmeldungen nicht auf die letzten Tag«der Zeich
nungsfrist zusammenzudrüngen, damit »in« ord¬
nungsmäßige Abfertigung de» Zeichner ermöglichtwird.

Die Zeichnungen bei der Naffauischen Sande«,
bank un > Sparkasse betrugen bei der ersten
Kriegsanleihe 27 Millionen Mark, bei der zwei¬
ten 42 Millionen Mark, bei der dritten..48 Rtl
lionen Mark, bei der sechsten 56« Millionen M
bei der siebten 55« Millionen Mark, bei der ach¬
ten 52*/. Millionen Mark, insgesamt also 384'/.
Millionen Mark, einschließlich der nahmhaft̂ "
Btträge, die von dem Bezirksverband, dor Pas«
säuischen Brandversicherungs Anstalt, der Ras-
säuischen Landesbank und Naffauischen Sparkas¬
se selbst gezeichnet wurden. Für die neunt«.
Kriegsanleihe werden sich diese Institute »oran<-
sichtlich mit den gleiche» Beträgen beteiligten,
wie bei den früheren Anleihen. Es darf erwar¬
tet werden, daß auch die Bezirks Eingesessen««
sich wiederum in gleicher Weise, wie bei der letz¬
ten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und ba
mit dem Vaterland einen wichtigen Dienst leis¬

ten sich selbst aber ein« günstige Kapitalanlage
sich rn.

Katholische Kirche.
29. Sept. 1918.

Frühmesse'/. 7 Uhr, HospitalkircheV. 7 Uhr
Nonnenkirche>/,8. Uhr. Gymnüsialgottesdienst
8 Uhr Hochamt V. 10 Uhr.

Nachmittag« 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.
29. Sept. 1918.

*/,10 Uhr Gott.sdienst in Hadamar,

auch Kriegsinvaliden
sofort gesucht.

Nähere Vorschläge erfolgen, wenn Adresse ge¬
sandt wird an

Limburger Möbelwerkstätte«
L mburg a . Lahn.

Bettfedern-
Gelegenheltskaull

Reine Gänsefedern zu n Gchleißen.
9 Pfd. M. 20. — frei mi! Sack.

Zeise &Co, Königsee-E. Thür.
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werden kostmsrct ent v’3' t êivom ttt bü ursecer
Hauptkasse (Rheinstraße 44) den sammflichen
Landesbankstellen und Sammelstellen , so¬
wie den Kommissaren und Vertretern der
Hessen-Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit
zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
5Vs Prozent und, falls Landesbank-Schuldver-
schreibungen verpfändet werden, 5 Prozent berech-
net.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern
der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen ver¬
wendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung
der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei
Miseren vorgenannten Zeichnungsstelle n
erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt
bereits zum 30. Septemberd. Js sodaß für den
Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von
Stücken erwünscht ist, geben wir solche/der VII.
Kriegsanleihe aus unseren Bestünden ab und
zeichnen diese Beträge wieder auf 9. Kriegsanleihe
auf eigene Rechnung.

Kriegsanleihe-Versicherung
:» Uersicherungrmiigiichkeiten:

mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Prä¬
mienvorauszahlung und Rückerstattung der un¬
verbrauchten Prämien im Todesfall.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
Mitarbeiter für die Kriegs», Litze-Versicherung überall

gesucht.
Wiesbaden, i. September 1918

PstMion drrM KudcsIiM.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an bei Westfront haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer di» Meldungen aus vorderster Linie in >ie
rückwärtige Stellung gebrach?: Hunderten unserer Soldaten ist durch.
Abnahme des Meldeganges dv'.chcdie Meldehunde das Leben erhalten
worden. Militärischwichrigc Meldungen sind durch die Hunde rechtzeie
tig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl de Nutzen der Meldehunde im ganze» Lande bekannt ist,
ibt e§ noch immer Besitzer von krieg brauchbaren Hunden, welche sich

nicht entschließen können, ihr Tier der rnree und dem Vaterlande zu
leihen.

Es eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobermann, Airedale Ter¬
rier und Rottweiler auch Kreuzungen aus diesen, die schnell, gesund-
mindesten« 1 Jahr alt uni von über 50 cm Schulterhöhe sind ferner
Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde
werden von Fachdrefseuren in Hundeichulen ausgebildet und im Erle¬
bensfall nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegebe». Sie erhallen
die denkbar sorgsamste 'Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfüzuvg ge¬
stellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannte» Hunderassen ergeht daher nochmals
die dringende Bitte. Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes

Die Anmeldungen für Kriegs Hunte Schule und Meldehundschulen
sind zu lichten on die Inspektion der Nachrichttnlluppe», Berlin W
Kürsürstendan.m 151, Abt. Meldehunde
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Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme beim Hin¬

scheiden meines lieben Gatten, Schwiegerva¬

ter , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Josef Kahn
sagen wir Allen , besonders dem Kriegerver¬
ein für die Kranzspende unseren innigen Dank-

In tiefer Trauer
Krau .loset *Kalm
und Angehörige.

Hadamar , 28. September 1918

Astern , Levkojen , Chrysanthemum u. s. w.
sowie zur
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Herbstbepflanzung
empfiehlt : Winterblühende Stiefmütterchenlliesen-Welt-Reccord.

Diese Neuzüchtiing hat dem alten Penses gegenüber den
Vorzug , dass dieselben schon zu Allerheiligen in vollster
Blütenpracht stehen und Ende Februar , sobald die Schnee¬
decke geschmolzen ist wieder in vollster Blüte stehen , etwa
6 Wochen früher wie die alte Sorte,
sowie Chrysanthemum sogen . Herbstaster in allen Far¬
ben. Schaupflauzen . Das beste , was auf diesem Gebiete
geleistet wird.

Ferner empfehle Willtersnlfttpflanzeil (Eisenkopf und
Trotzkopf ) Willtergeillüsepfl . ab anfangs Oktober .)

Gärtnerei Fritav .Borstel.

Hohes Einkommen bei dauernder
Selbstständigkeit.

bietet angesehene Firma, welche einige volkswirtschaftliche Bedarfsartikel
herstellt, die bei Privaten, der Landw rtichaft, Großindustrie, Verwaltun¬
gen etc täglich* gebraucht werden. Die Artikel sind vom Kriegöamte ge¬
nehmigt und zum Handel srergegöben. Die Uebecnahme der Vertretung
bietet für arbeitssieudigerr und strebsamen Herrn

gute dauernde Existenz.
Auch für Nichtkaufleute, Kriegsinvaliden oder Damen geeignet. Für

die Unterhaltung eines kleinen Lagers sind einige hundert Mark ersorder-
lich, Laden nichr nötig. Risiko ausgeschlossen.

Sch' istliche Anfragen nuler Nr. 4826 an den Verlag d«. Ztg. erbeten.

Für die Herren Bürgermeister!
Haushaltungslisten

zu habe» in der Druckerei von I 4L . Hörtcr . Hadamar.

ZrichuktKrikKSlickilir
u habeu in der Druckerei vou I . D . Hörte .


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

